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Stefanie Pöllot 

 

 

1 Wassersammlerin, 2010, Videoinstallation, 22 x 28 x 7 cm 

2 Vanitas, 2014, Videoinstallation, 39,5 x 49,5 x 7,3 cm 

11 Spuren in weiß, 2010, Videoinstallation, 34 x 28 x 7 cm 

 

In den komplexen und assoziativen digitalen Montagen der als filmische Stillleben anmutenden 

Videoarbeiten von Stefanie Pöllot werden unterschiedliche Räume und Zeiten miteinander ver-

schachtelt und formal als auch symbolisch in Beziehung gesetzt. 

Durch das Ineinander von Raum im Raum und Bild im Bild wird die Frage nach der Verfasstheit des 

Zeit-Raumgefüges aufgeworfen und die Vergänglichkeit der Dinge anschaulich. Bekannte 

Vanitasmotive aus historischen Stillleben werden aufgegriffen und in den medialen Bildkosmos der 

Künstlerin überführt. Dazu schreibt die Künstlerin selber: „Die Werke erhalten einerseits eine raum-

zeitliche Dimension und gleichzeitig findet keine zeitliche Entwicklung statt, sondern sie verbleiben in 

einer fortschreitenden Dauer.“ 

 

Stefanie Pöllot (*1964) studierte von 1994-2000 an der Akademie der Bildenden Künste Nürnberg. 

www.stefaniepoellot.de 

 

 

 

Stefan Roigk 

 

 

3 o.T., 2015, Acryl und Graphit auf Papier, 29,7 x 42 cm 

4 bursting confidence, 2013, Klanginstallation, 

 Pappmache, Holz, Vier-Kanal Verstärker, Wave-Player, Maße variabel 

 (Produktion der singuhr-hoergalerie in Kooperation mit Resonance-Projekt) 

 

Die weißen, sich in der Schwebe befindenden, Abformungen von Alltagsgegenständen wie Plastikbe-

cher oder Verpackungsmaterial in der multimedialen Soundinstallation von Stefan Roigk sind Frag-

mente, die auf etwas Abwesendes verweisen. 

Im Ausstellungsraum bleibt etwas in der Schwebe, das im Alltag sonst nur einen temporären Zustand 

einnehmen kann. Der Abdruck als Repräsentationsform, als Spurensicherung des Dinges, verleiht 

dem Ding eine neue Materialität. Die sphärische Klangkollage schafft eine surreale Grenzüberschrei-

tung, sie hält die Dinge in Bewegung. Der Raum der Installation wird zur Bühne. 

 

Stefan Roigk (*1974) studierte Visuelle Kommunikation (1996-1998) sowie Klangkunst und Bildhaue-

rei (1998-2001) an der Fachhochschule Hannover. Anschließend war er Meisterschüler bei Ulrich 

Eller. 

www.stefan-roigk.com 



 

Peter Puklus 

 

Fotografien aus der Werkreihe „Handbook to the Stars“ 

5 A plastic box, 2009, Pigment Print, 40 x 50 cm 
6 Stairs, 2011, Pigment Print, 40 x 50 cm 
7 2789 (Five tapes), 2011, Pigment Print, 35 x 50 cm 
8 Three soaps on a windowsill, 2009, Pigment Print, 50 x 60 cm 
9 2813 (Elevated Pots), 2011, Pigment Print, 35 x 50 cm 
 
10 Test Strip, 2012, Plaster sculpture of a female head, cut in five sections, 25 x 25 x 45 cm 
 
In den poetischen Fotografien von Peter Puklus wird uns ein subjektiver Kosmos vorgeführt, dessen 

Teile in Wechselbeziehungen zueinander stehen – ähnlich wie Planeten sich in Gravitationsfeldern 

bewegen. In seinen Fotografien sind Dinge des Alltags arrangiert als Modelle eines kosmischen 

Stücks. Die fotografisch souverän inszenierte Dingwelt ist von fragmentarischem Charakter und be-

darf in ihrer Offenheit der Synthese durch den Betrachter. 

Peter Puklus (*1980) studierte Fotografie an der Moholy-Nagy Universität für Kunst und Design in 

Budapest (MOME) und New Media Design an der École National Supérieur de Création Industrielle 

(ENSCI) in Paris. Er ist in Budapest geboren und lebt aktuell in New York. 

 

www.peterpuklus.com 

 

 

 

Anita Stöhr-Weber 

 

 

12 Malgrund, 2015, Frottage auf Japanpapier, 50 x 34 cm 

13 Leinwand 03/1, Scan, 2014, Digitaler Pigmentdruck, 157 x 106 cm 

14 Leinwand 03/2, Scan, 2014, Digitaler Pigmentdruck, 157 x 106 cm 

 

Die taktilen Oberflächen der großformatigen Pigmentprints zeigen das, was sie zugleich nicht sind. 

Sie changieren zwischen Fotografie, Malerei und Zeichnung. Die Leinwand wird als grafisch taktile 

Oberflächentextur betrachtet – wie auch in der Werkreihe der Frottagen (Malgrund). Diese wird 

sorgfältig entlang einer Linie abgetastet bzw. abgelesen. Hierbei entsteht auf manuelle bzw. techni-

sche Weise eine Reproduktion der Leinwand in den realen Größenverhältnissen. Spannend sind die 

sehr feinen Gitter besonders an deren Störstellen. Wie ist hierbei das Verhältnis von Oberfläche und 

Textur, was verrät das Abtasten der Oberfläche über die innere Machart des Dinges? 

In ihren Arbeiten beschäftigt sich Anita Stöhr-Weber mit Bedingungen von Malerei und der Frage, 

was ein Bild ist. 

 

Anita Stöhr-Weber (*1958) studierte Freie Kunst und Produktdesign (1986-1994) an der Kunsthoch-

schule in Kassel. 

www.anitastoehrweber.de 

 



 

Lisa Weber 

 

15 hiding from white surface, HD Video, 10 min, 2015, Lisa Weber und Markus Walenzyk 

21 amorph materials (melting in my hand), HD Video, 2:58 min, 2015 

 

Lisa Weber beschäftigt sich in ihren Videoinstallationen mit der Frage, wie wir Phänomene und ihre 

raumzeitlichen Verläufe im Bildraum wahrnehmen und deuten. Dafür schafft sie in der Videoinstalla-

tion hiding from white surface einen neuen Bildraum im Bild und hebt somit etwas heraus, was ohne 

diesen Eingriff unsichtbar geblieben wäre. 

In ihrer Videoinstallation amorph materials wirft Lisa Weber durch die Parallelität zweier Abläufe – 

die bildformal in Zusammenhang gebracht werden, aber ihres Wesens ganz unterschiedlicher Natur 

sind – die Frage nach der Verfasstheit unserer Beobachtung auf. Verändert das Bild, bzw. das Modell 

der simulierten Wolke, unsere Vorstellung von der realen Wolke? 

Lisa Weber (*1985) studierte von 2004-2011 an der Kunsthochschule Mainz und Johannes Guten-

berg-Universität Mainz. Dort machte sie 2013 ihren Meisterschüler bei Prof. Dieter Kiessling. 

www.lisaweber.net 

 

 

Eva-Maria Reiner 

 

16 Figur I, frontal, vollständig, F1. + 36; 2002, Graphit auf Papier, 87 x 62,5 cm 

17 Ulrike, frontal, vollständig, F1. + 35; 2014, Graphit auf Papier, 95 x 65 cm 

18 Detailstudie Figur I, 8 x Arme freigestellt; 2011, Graphit auf Papier, 94 x 64 cm 

19 Graues Gestell (auf gleicher Höhe), 2012, Hemdenblusen, rahmenlose Bildhalter, 

 Holz mit Untergestell: 80 x 93 x 43 cm 

20 Gestell (weiß/rosé, gestaffelt), 2012, Hemdblusen, rahmenlose Bildhalter, 

 Holz mit 2 Untergestellen: 166 x 91 x 78,5 cm 

 

In ihren skulpturalen und zeichnerischen Werken wird der menschliche Körper zum Gegenstand einer 

Vermessung und Überführung in die formale Logik einer künstlerisch skulpturalen Bildsprache. 

Rahmen, Ordnungen und Raster dienen als neuartige Fassung – ebenso rahmenlose Bildhalter, in die 

Hemden eingespannt sind und so in eine neue abstrakte Bildebene transformiert werden. 

Bei dieser sich immer mehr vom Gegenstand lösenden Transformationsarbeit wird der Blick auf die 

Prozesse gerichtet, die bereits in der Herstellung von Kleidung als Massenware angelegt sind und 

wesentliche Charakterzüge der postindustriellen Kultur offenbaren. 

 

Eva Maria Reiner (*1960) studierte Bildende Kunst (1983-1992) an der Akademie der Bildenden 

Künste in Stuttgart. 

www.evamariareiner.de 

 

 



 

Achim Sakic 

 

25 Bilder gestellt, 2011, Bleistift auf Papier, 73 x 102 cm 

22 Mobile, 2013, Bleistift auf Papier, 73 x 52 cm 

 

Seine durchgängig mit Bleistift auf Karton gezeichneten Bildschichtungen auf Glasplatten und Stell-

wände sind filigran und vielschichtig zugleich. In ihnen werden mit sparsamen Mitteln komplex ar-

rangierte Kunstwerke immer wieder neu inszeniert und in eine museale Dingwelt überführt. Bei die-

ser Transformation von Bildern in ein inneres selbstbezügliches Verweisungssystem wird eine Meta-

morphose in Gang gesetzt. Dazu schreibt Sakic selber: „Ich interessiere mich für das, was dazwischen 

entsteht, für die geheime Verwandtschaft der Dinge ebenso wie für das, was sie einander fremd 

macht.“ 

 

Achim Sakic (*1965) studierte von 1983 bis 1990 an der staatlichen Akademie der Bildenden Künste 

Karlsruhe, Außenstelle Freiburg bei Prof. Peter Dreher und machte seinen Abschluss als Meisterschü-

ler. 

 

 

Susanne Britz 

 

23 pelikan, 2016, Pigmentprint, 102 x 76,5 cm 

24 drescher, 2016, Pigmentprint, 102 x 76,5 cm 

26 feuerwache, 2013, Pigmentprint auf Backlit Folie, 133 x 100 cm 

 

Fotografien von Installationen oder vorgefundenen Alltagsituationen bilden bei Susanne Britz den 

Ausgangspunkt für eine zeichnerische Weiterbearbeitung mittels Computermaus. Die zugrunde lie-

gende Fotografie dient hier gleichsam als Bühnenraum, in dem die Zeichnung in Erscheinung tritt und 

so die Fotografie mit zeichnerischen Mitteln weiterführt. 

Mit energischen Strichen werden innerbildliche Bezüge hergestellt, formelhaft Bildfragmente mitei-

nander in Verbindung gebracht und deren Zusammenhänge auch wieder verworfen. 

Die Zeichnung als Form einer performativen Versuchsanordnung macht die zunehmende und auch 

zum Teil absurde Durchdringung von Alltagswelt und artifizieller Laborwelt spürbar. 

 

Susanne Britz (*1974) studierte von 1995-2001 Bildende Kunst, Philosophie und Chemie an der  

Johannes Gutenberg-Universität in Mainz. 

 

www.susannebritz.de 

 

 

Texte: Susanne Britz und Anita Stöhr-Weber 


